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Die Glocke von 1,22 ™ DurchmelTer hat eine nicht zu entziffernde Minuskel -
infchrift , nur die Jahreszahl 1499 ift zu erkennen ; als Zierrath ift eine ge¬
flügelte Halbfigur , die ein Buch hält ( Engel des Matthäus ) angebracht .
Die Glocke von o,86m DurchmelTer trägt ebenfalls die Jahreszahl 1499 und
den Namen innritf. Die dritte Glocke von 1,31 ® DurchmelTer hat 1677Simon Wildt in Halle gegoffen .

Brachwitz .
Pfarrkirchdorf und König ! Domaine , 8 km nordweftlich Von Halle am

rechten Saalufer gelegen . Urfprünglich war hier ein Rittergut , welches
mehrere Jahrhunderte imBelitze derer von Zimmern gewefen ift . 1467 wird
ein Hermann von Zimmern vom Erzbifchofe Johannes mit dem Gute und der
Gerichtsbarkeit über das Dorf beliehen . Als 1573 Valentin von Zimmern
ftarb , wurde das Gut in den Unter - und Oberhof (letzterer ift der Stammlitz
des Gefchlechts ) getheilt . Nachdem dann beide Höfe in verfchiedenen
Händen gewefen waren und der Unterhof 1603 fammt dem Dorfe niederge -
brannt war , wurden fie wieder und zwar zu einem landesfürftlichen Amte
vereinigt .

Die Kirche liegt etwas hoch im Dorfe , hat öftlich einen drei -
feitigen Schlufs und weltlich einen Thurm , deffen überwölbtes Erdgefchofsmit dem Schiffe zu einem Raume vereinigt worden ift . Das Mauerwerkder wahrfcheinlich fpätgothifchen Anlage befteht aus Bruchfteinen ohne
Eckquaderung ; man findet fpätgothifche Details z . B . Gewände kleinerFenfter am Thurm und am Chor . Spätere Zeiten haben jedoch viel an demBaue geändert . Rechts neben dem auf der Südfeite gelegenen Eingängeift der Wand ein nicht regelmäfsiger vierfeitiger Stein eingefetzt , der einein vertiefter Minuskelfchrift ausgeführte Angabe über den Bau enthält ; derStein ift jedoch fo ftark verwittert , dafs es nicht gewifs ift , ob die Schriftalfo heifst :

antio mH c . (?) . . Ijat örnitög it . . . . ttnpfan . gtn }u knfit .
Die Altarplatte hat an den Ecken und in der Mitte je ein Weihkreuz aberkein sepulchrum . Unter dem Altar aber und zwar hinter ihm zugängigHegt ein tonnengewölbter Raum , der alfo eine Krypta vorftellen würde ,wenn er urfprünglich wäre ; jetzt dient der Raum als Keller und es läfstlieh über feine Entftehungszeit nichts ausfindig machen . Der Umftand jedoch ,dafs der mensa das Grab fehlt , ift wohl nicht gleichgiltig für diefe Frage .Ein fpätgothifcher Schrein mit Holzfiguren fteht fchon feit vielen Jahrenhinter dem Altäre auf dem Fufsboden . 1 Die Aufsenfeite jedes der beiden
Flügel fchmückt das Bild eines nicht mehr zu erkennenden Heiligen .Im Innern find die Flügel in zwei über einander befindlichen Abtheilungenmit den 12 Apoftelfiguren angefüllt , von denen freilich fchon 3 fehlen . Der
eigentliche Schrein hat drei neben einander gelegene Abtheilungen ;die feitlichen find wiederum in der Höhe getheilt . In der Mitte ftehtMaria mit dem Kinde , links oben die h . Barbara , unter ihr Katharina (?),

1 Befindet lieh jetzt im Provinzialmufeum.
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rechts oben Margaretha mit dem Drachen zu den Füfsen und unten Elifabeth
mit einem Kerbe . Wie bei den meiften diefer kleinen Schnitzaltäre lind
auch hier die Figuren verfchiedenwerthig , im Allgemeinen jedoch nicht
fchlecht . Die Altarplatte ift mit einer Decke überlegt , welche im hohen
Grade kunftgewerbliches Intereffe bietet . Sie belieht aus einem dunkel¬

farbigen Tuche mit vielen in gleich weiten Abhanden aufgenähten runden

Lederknöpfen , die etwa 0,005 “ im DurchmeJTer haben und goldig glänzen .
Durch Aufnähen von andersfarbigem , mit Litze umrändertem Tuche ift ein
Ranken - und Blumenornament hervorgebracht . Ich erinnere mich nie eine
ähnliche Arbeit gefehen zu haben ; fie ift originell und jedenfalls nicht nur
im Saalkreife die einzige ihrer Art . In welche Zeit lie gehört ift ungewifs ,
doch glaube ich iie dem Ornamente nach in den Anfang des 16 . Jahrh .
fetzen zu müfien . Auf dem Altäre fleht jetzt ein hölzerner Crucifixus , an
dem der lange Körper Chrifti auffällt ; die Arbeit ift jedoch gut , aber leider
überlackirt . An der Nordfeite der Kirche befindet fich das Oelbild eines

Epitaphiums , welches für mehrere adelige Familien beftimmt war , deren
Glieder in kniend betender Stellung neben einem Crucifixe portraitirt find .
Die Malerei ift nicht eben werthvoll , aber die Geflehter find forgfältig und

jedenfalls ähnlich gemalt . Eine Tauffchüffel von Mefflng gehört dem Jahre
1649 an ; fie hat in ihrer Mitte ein aus Granatäpfeln beftehendes Rofetten -
ornament und um dasfelbe den fich wiederholenden Stempel in gothifirenden
Lapidarbuchftaben :

GOT 6ÖB VES DQE RRID ÄfDHE ,
ein Stempel , der nicht häufig gefunden wird . An Kelchen befitzt die Kirche
einen aus fpätgothifcher Zeit , welcher einen verzierten Stilus und an den

Zapfen des tief ornamentirten Nodus das Wort I FES VS hat . Am Fufse
ift ein Crucifixus mit Maria und Johannes als Signaculum aufgelöthet , links
daneben fleht in Minuskeln : llltUltö JlICtfö (? ) rechts : ®ulöfllt01t Mit JIrÄgmifi .
Am Fufse fleht : Der Kirche zu Brachwitz . 1658. Dahinter die ältere Schrif
in Minuskeln :

Hin 0 Üt 00 1 ; 3110t .

Aufserdem hat die Kirche zwei barocke Kelche von 1688.
Unter den Glocken fcheint die mit 0,86 m Durchmeffer die ältefte zu

fein und zwar wird fie dem Ende des 13 . Jahrhunderts angehören , man
lieht zwifchen gedrehten Bändern am Hälfe Medaillons , Kreuze und A et.
Eine zweite Glocke von 0,87 “ Durchmeffer hat eine lange fchöne Form
und diefe Majuskelfchrift :

SIT TEffiPESTÄTVftl PER IRE GEEVS 01I1EE RVGÄTVfll A tfc.

Eine dritte (Schlag - ) Glocke ift nicht wohl zu erreichen ; fie mifst fchätzungs -

weife 0,50 “ im Durchmeffer und ift von Richter gegoffen .

Braschwitz .
Kirchdorf , Filial von Mötzlich , 6 km nordöftlich von Halle gelegen ,

hiefs früher auch Praschwitz , Brasswitz und Brassewitz . Das Dorf zerfiel
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in Grofs - und Klein -Braschwitz , gerieth 1642 den 8 . Mai durch die kaifer -
lichen Truppen in Brand und wurde faramt der Kirche eingeäfchert .

Letztere , zuvor dem h . Nicolaus geweiht , liegt im Dorfe und ilt jetzt
baulich unbedeutend . Sie fchliefst öltlich gerade und hat einen unten tonnen¬
überwölbten Thurm . Die fpitzbogigen Backfteinfenfter Rammen aus der Barock¬
zeit , auch ilt die Mauerwerkstechnik meilt barock . Nichts delto weniger
wird die erfte Anlage romanifch oder frühgothifch gewefen fein . Kunlt -
formen diefer Zeiten find freilich aufser vielleicht dem zerbrochenen Stein¬
kreuze auf dem Südgiebel des Thurmes nicht mehr vorhanden . Altar und
Kanzel , jetzt unbedeutend find ehemals in fchwungvollen Renaiffanceformen
durchgeführt gewefen . Ein kupfernes Taufbecken hat in feiner Mitte die
Darltellung Adams und Evas mit der Schlang 'e am verbotenen Baume und
übrigens kein Ornament . Der Unterfatz für diefes Becken ilt barock , aber
nicht fchlecht . Im Thurmerdgefchofs liegt ein fchmiedeeifernes Kreuz von
guter Renaiffancearbeit völlig unbeachtet .

Die Glocke von 0,65 “ Durchmeffer ilt von Joh . Jak . Hoffmann in Halle
MDCLXXXVI gegolten . Die Glocke von 1,15 “ Durchmeffer hat die
Infchrift :

Durchs Feuer bin ich geflossen , Peter Becker in Halle hat
auch mich gegossen anno 170g .

Büschdorf .
Kirchdorf , Filial von Reideburg , 3 km öltlich von Halle gelegen .

Aeitere Schreibweifen des Namens find Byssdorff , Bifchoffsdorff und Bux -
dorff , vielleicht (f. von Dreyhaupt II . 886 ) nach dem Bufchwerke feiner Um¬
gebung benannt . 1289 ilt das Dorf dem Moritzklolter zu Halle von dem
Naumburger Domcapitel verkauft worden , doch wahrfcheinlich nur theil -
weife , weil Ratmar von Steine in Halle von dem Erzbifchof Günther und
Friedrich das Dorf zu Lehn gehabt hat . 1462 ilt dann das ganze Dorf von
dem Erzbifchof Friedrich an das Moritzklolter vertäu fcht worden und 1505
und 1506 ilt diefes Befitzthum noch durch den Verkauf von Ländereien und
Rechten feitens Adliger und des Erzbifchofs vergröfsert . Bis zur Re¬
formation hat denn auch Büfchdorf feinen eigenen Pfarrer , einen Conventual
des Moritzklolters , gehabt . Unter dem Regimente des Erzbifchofs Albrecht
kam der Ort zum Amte Giebichenftein , 1551 aber eine Zeit lang an
Hieronymus von Diesskau .

Die dem h . Nicolaus geweihte Kirche , weltlich am Dorfe gelegen , ilt
ein kleiner anfänglich romanifcher Bau gewefen mit einem fchmalen
Thurme . Bei einem fpäteren (gothifche Zeit ? ) Umbau mufs der drei -
feitige Schlufs im Olten entltanden fein ; 1749 ift das Gebäude aber¬
mals „ausgebauet und repariret “ und der Thurm mit einer „zierlichen ,
welfchen Haube bedeckt worden .

“
(von Dreyhaupt II . 887 ) . Das merk -

würdiglte Stück im Innern ilt das Sacramentshäuschen , welches noch
romanifche Formen hat und das ältelte im Kreife ilt . Wir fehen aus diefem
Beifpiele , dafs bereits vor der Mitte des 14 . Jahrhunderts , um welche Zeit
die Aufbewahrung der Euchariltie in einem nördlich (Brotfeite ) getrennt
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